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P o l e n

Nach einem
Gläschen
Präsident Wałęsa plagt sich nicht nur
mit seinen Landeskindern, sondern
auch mit drei Söhnen herum.

o richtig Fußgefaßt hat der Präs
dent inseinerHauptstadt nie.JedesSWochenendeflieht Lech Wałęsa aus

seinem Warschauer Palast in einerMili-
tärmaschine, die ihn zuFrau Danuta und
den Töchtern in seine Heimatstadt
Gdańsk (Danzig) bringt. DieFamilie
wohnt nach wie vor in demHausPolanki-
straße 54, das Wałe˛sa 1988 voneinem
nachAmerika ausgewanderten deutsc
stämmigenArztehepaar erworbenhat.

Mit dem rotenBlechdach, denlila Gar-
dinen im kleinenVorbau, den Putten un
dem Wagenrad-Dekor am Gartenza
wirkt dasAnwesen bieder, nur Überwa-
chungskameras und ein Schilderha
deuten auf dieProminenz seiner Bewoh
ner hin.

Auch sonstbenimmtsich derehemali-
ge Solidarnos´ć-Führer wie ein normale
Danziger. Sonntags beugt er,meist in
der nahen Stanislaw-Kostka-Kirche
brav bei der Frühmesse dasKnie. Zuwei-
len läßt er sich in dieStadtmitte zurBrigit-
ten-Kirche chauffieren;dort predigtsein
ehemaliger BeichtvaterHenryk Jan-
kowski.

Gilt es etwas zu feiern, die Silbern
Hochzeit mitFrau „Danka“ im vorigen
Jahr zumBeispiel, sucht Polens Präside
mitsamt Familie dasRestaurant „Cristal“
auf. Das plüschigeTanzlokal gehörtsei-
nem FreundRyszard Kokoszka, der di
streikenden Arbeiter derDanziger Werft
1980mitProviant versorgte.Ohnedessen
Lieferungen hätte es womöglich in Polen
und damit inganzOsteuropa garkeine
Wendegegeben.

Wenn die Mehrheitseines Volkes be
der derzeitigen Meinung über Wałe˛sa
bleibt,wird diePolankistraße schon ba
wieder ständiger Wohnsitz des Elekt
kers a. D. sein: Seine Aussichten,
Herbst wiedergewählt zuwerden, sind
gering – Meinungsumfragensehen den
Präsidenten als Verlierer.

Bald also könntesich derFriedensno-
belpreisträger undVater von acht Kin-
dern zumerstenmalseit 25Jahrenganz
der Familie widmen. Dafür scheint es
höchsteZeit.

Denn nur auf dievier Töchter können
die Elternrichtig stolzsein. Die Älteste
Magdalena, 16, hattesogar schoneinen
großen Auftritt als Balletteuse („La Gita
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na“) in der WarschauerOper. Die
HauptstadtzeitungRzeczpospolitabe-
scheinigteihr, sie habe Talent „zueiner
sehr guten Tänzerin“.

Von den Söhnen bereitetallenfalls der
jüngste, Jaroslaw, 19, ungetrübte Fre
de. Er machte in diesemJahr das Abitu
und studiert jetzt inAmerika. Anson-
sten: Problemfälle.

Die drei Ältesten bedürfen dringen
der leitendenHand desVaters, dersich
bei den Jungs mitWohnungen und Auto
von seinen pädagogischen Pflichtenfrei-
gekauft hat, obwohl sein Gehalt mit
knapp 5000 Mark (inklusive Zulagen)
nicht üppigbemessen ist.

Sohn Przemyslaw, 21, muß womöglich
schon imOktoberseinHaus imDanziger
Wałęsa-Sohn Przemyslaw vor Gericht: Mildernder Umstand
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Stadtteil Chelm mit ei
ner Zelle tauschen,falls
die Richter desWoiwod-
schaftsgerichts nicht ei
Urteil der unteren In
stanzaufheben, die de
Tunichtgut im Frühjah
zu zweiJahren Haftver-
urteilte.

Przemyslaw, Zivilan
gestellter bei derGrenz-
schutzflotte, hatte im
November1993 mitsei-
nem Golf Turbodiese
und 1,9 Promille im Blu
zwei Autos gerammt
die an einerroten Am-
pel hielten. EinFahrer
wurde verletzt, Polizi-
sten erwischten denjun-
gen Wałęsa, als er sich
davonmachen wollte.

Nach seiner Festnah
me spie undtrat er um
sich unddrohte den Be
amten in der Artmißra-
tener Söhne mächtiger
Wałęsa-Tochter Magdalena
Großer Auftritt
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Männer: „Ihr werdetalle entlassen.“ So
kam die Staatsanwaltschaft aufneun An-
klagepunkte, darunterWiderstandgegen
die Staatsgewalt, Beamtenbeleidigu
und Sachbeschädigung.

Die Ausrede desSohnes muß den tie
katholischenVaterbesonders erzürnt ha
ben: Er habe dieFassungverloren, als
Freundin Joanna ihm eröffnete, sie er-
warte ein Kind von ihm. Immerhin hat e
sie inzwischengeehelicht.

„Er ist erwachsen und selbstverant-
wortlich für seineTaten“, so Wałe˛sa in
väterlicher Nachsicht: „WelcherFahrer
ist dennnicht schon einmal nacheinem
Gläschen gefahren?“

Richter MarekWojtala wertetezwar
den Aufprall des Kopfes auf dasLenkrad
großzügig als milderndenUmstand für
PrzemeksBenehmennach dem Unfall
doch um eine Haftstrafeohne Bewäh
rung kam er nichtherum –zumal der
Wałęsa-Sproß schon einmaltrunken im
Verkehrerwischtworden war, auf einem
Fahrrad.
Wałęsas Zweitältester,Slawomir, hat
gleichfallsProbleme,seinFahrzeug der
art durch Danzigs Straßen zu lenken
daß Mitmenschen dabei keinen Schad
nehmen. Vorzwei Jahrenfuhr Slawo-
mir, damals 20, mit seinemDaihatsu
Charade die Kindergärtnerin Bozen
Zawierta um: Bei Regen hatte er d
Kontrolle über den Wagen verloren un
war auf den Bürgersteig geschleude
Das Gebietsgericht verurteilte ihn z
zwei JahrenFreiheitsstrafe mit vierJah-
ren Bewährung.

Das Unfallopfer muß seither an Krü
ken gehen und ist auf Invalidenrente a
gewiesen.Einmal nur ließ sich Slawo-
mir, zusammen mitMutter Danuta, be
der geschädigten BozenaZawiertablik-
ken. Danachschaute nu
noch ein Leibwächter
des Präsidenten m
nach demRechten.

Auch beruflich hatte
dieser Wałe˛sa-Junior
bislangkein Glück. Die
WarschauerMilitä raka-
demie verließ er, weil
ihn, wie dieWochenzei-
tung Polityka schrieb,
das Niveau der Elite
schule „überforderte“.
Die Höhere Offiziers-
schule fürFunker mußte
er ebenfalls räumen,
nachdem erwegenTrun-
kenheit und unerlaub
ten Entfernens von de
Truppe zu 17Tagen Ar-
rest verurteilt worden
war. Nun dient er in de
sogenanntenWeichsel-
Einheit, einemPolizei-
verband, der dem In
nenministerium unter
steht.
Bruder Bogdanschließlich, 25 und
von Beruf Auswerter in der Danzige
Residentur des Geheimdienstes, war
einepeinliche Affäre verstrickt: InGdin-
gen verlor er ausgerechnet in dem an
chigen Etablissement „Bodega“sein
Sparbuch.

Die Fundsache wurde der Woche
zeitschrift Nie zugespielt, die Jerzy Ur
ban herausgibt, zurZeit desKriegsrechts
Regierungssprecher. Der fragte, woh
der Präsidentensohnwohl die 200Millio-
nen Złoty (rund 20 000 Mark) habe, d
seinSparbuch als Kontenstandauswies.

Mutter Danutaschiebt dieSchwächen
der drei Söhne ihremMann zu, undzwar
einer Tugend, die ergegenüber politi
schenGegnern gänzlich vermissen läßt
Er sei zu tolerant,gestand siejüngst der
DanzigerMeereszeitung.

Auf den Nachwuchsangesprochen, z
tiert Vater Wałęsa eine alteVolksweis-
heit, die auch eine deutscheist: „Kleine
Kinder, kleine Sorgen – großeKinder,
große Sorgen.“ Y
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